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Der Begrıff „Kındertheologie“‘ eng theology) ist ]Jung, GE wurde 997
Urc den Schweizer Anton Bucher TO für kath Ta 1heologıe ıIn Salz-
urg auTgebracht. Seıit 2002 <1bt 6S aliur bereıts e1ne wissenschaftliche e1ıt-
SC ämlıch das .„Jahrbuch für Kındertheologie‘“. Dieser NCUEC Teıl der Relıg1-
onspädagogık wurde VON qußen n nämlıch HTCc dıe „Kıinderphiloso-
n  “ MiırJam /Zimmermann ist Mutltter Von vier Kındern, also konnte S1E das
ema ihres Buches eıne Habılıtationsschrift der Dortmund auch 1N-
erhalb der Famılıe praktızıeren. Ihr Mannn en ist übrıgens Prof. für In
Maınz.) S1e ın Biıelefeld

Kındertheologie meınt (Christlıch-)theologische Kompetenz der Kınder,
be1l Theologie auftf das Reflektieren des auDens verwelst, also über Kınderglau-
be oder Kınderrelıg10n hinausgeht. Be1 „Kındern" ist AL bıs etwa 13jährige
edacht (79—-82) DiIie Offenbarung Gottes soll qls Ausgangspunkt theologischen
Nachdenkens werden 881) Der Rückbezug auf das wırd Von
Zimmermann allerdings relatıviert: Wenn S1€e ‚,all dıie rsprünge ı1stTlıcher 'T’'he-
ologiebildung‘‘ zurückgeht, E1 S1C doch „KEINESWELS einem Ursprungs1idea-
l1ısmus verpflichtet‘‘, „nach dem die ahrheı des Christentums hıstorısche
Fakten der Anfänge gebunden se1ın 11u Das nlıegen der Kınde  eolo-
o1€ erinnert uUuNs daran, dass WITr schon be1l Jesus eın Wiıchtignehmen der Kınder
iinden, während 1mM Altertum die Andersartigkeit des Kındes ZW. wahrge-

aber negatıv bewertet wurde. Es geht Theologie VON, für und mıt
Kınder(n) L: 403) el versuchen Erwachsene, cdiese Kompetenz VON Kın-
dern („vom 1ınd a S“) wahrzunehmen und tördern Das geschieht gesprächs-
Welse, miıtunter 1m Eınzelgespräch. Anknüpfend bıblısche nhalte sollen Kın-
der ihre edanken außern, diese werden VON erwachsenen Gesprächspartnern
aufgegriffen und mıt den Kıiındern weıterentwickelt.

e1ım Lesen dieses Buches drängen sıch MIr Konsequenzen für cdie aule VON
Kleinkindern auf JT aufaufschub) Denn erstens möchte die Kındert  heologie Kın-
dern nıchts aufzwıingen, sondern diese ledigliıch fördern uberdem könnte eine
Vom Jeweiligen iınd selbst bewusst rlebte auilie eın wichtiger Akt iın seinem
Nachdenken über Glauben seIN.



354 Jahrbuch für Evangelıkale eologıe (201

Das nlıegen der Kındertheologıe wırd VON Zimmermann konkretisiert
hand eines zentralen und schwierigen Ihemas der Deutung des es Jesu.
In der Relıgionspädagog1 wurde cdieses ema zuletzt (etwa 1970—-2000) den
Rand gedrängt we1l als wen1g gee1gnet für Kınder betrachtet. Dem wıder-
pricht /Zimmermann jedoch und wendet sıch eıne Reduktion des
Relıgi0onsunterrichtes auf
Be1 eıner VON Zimmermann In Biıelefeld durchgeführten schriftlichen Befragung
VON Kındern 1mM er VON (a Jahren (aus mehr als 3() Chulen hoffte S1e, e1n
breıtes Spektrum bezüglıch relıg1ıöser/konfessioneller Prägung erfassen (339,
343) Die Formulıerung, dass diese Kınder „bewusst überkonfessionell und über-
oder a-rel1g1ös” waren (370); 1st aber ırreführend Be1l den Antworten ze1igte
sıch eın vielleicht überraschend Informationsstand ın ezug auf das
en Jesu insgesamt und in ezug auftf cdie tradıtionelle Deutung des es Jesu.
Vıielleicht wuchs eın (überraschend) oroßer Teıl der Befragten In chrıistlichen
Elternhäusern und (Gjememlnden auf diese Möglıchkeıit wırd VOI /Z1immermann
jedoch nıcht verfolgt, S1e sucht dıe Begründung anderswo': Von den befragten
Kındern „„wurden eher klassısche rklärungsraster der theologıschen Tradıtion
ngeführt, dıe vermutlich unbewusst dUus dem kulturellen Gedächtnis gespeıst
werden‘““ Daneben erwäag /Zimmermann noch eıne andere Möglıchkeit: Ob
diese Übereinstimmungen mıt tradıtıonellen chrıistliıchen Antworten „aufgrund
anthropologischer Basısdıspositionen bestehen oder ob sıch In den Ansätzen der
Kınder Elemente eines kollektiven kulturellen Gedächtnisses wıederfinden“

Wıe hıer erkennbar, sınd Zimmermanns Formulıerungen oft anspruchsvoll,
dıe darın enthaltenen Schlussfolgerungen oder Präzisıerungen scheinen MIr Je-
doch manchmal unbefriedigend. /Zimmermann erfasste eiıne ogroße enge E:
eratur das Verzeichnıis lıstet mehr als tausend 1te auf) und vermiuıttelt den Le-
ser(inne)n eiınen Eiındruck VO GesamtgebIiet, aber auch VOoNn den vielen einzel-
910 spekten (Z spricht SIE VON eiıner Kınder-Hamartiologie, 335 Festzuhal-
ten bleıibt Es 1st ihr gelungen, eiıne umfassende Darstellung dieses relig1-
onspädagogischen Ansatzes geben
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In-Deok Seok Ansätze des Gemeindeaufbaus In eutschland. Theologıe 99,
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Dıie Diıssertation VON In-Deok Seok untersucht verschlıedene Gemeindeaufbau-
konzeptionen, dıe In der Dıskussion in Deutschlan In den etzten Jahren und


